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<Vorher - Nachher>
Die Sprache ihrer Bilder
Urs- Peter Zingg

Ausstellung, warum?
Ruth Reimann malt seit den 80el Jah-

re . Sie hat ihre Bikier noch rüe oflcnt
lich äusgestcllt. ln .Iähre 2006 erlitt
sie einen HirrNchlag. .lelzl zergt sic

ihre Bil.lel ill eincr Ausstellung i
Hcinntmusermr Wald unter dern Titel:
(Vorher - Nachher'

AUI die Flagc, \1,ärum sie jetzt dicsen

Schitt ge\r'agt hat, gibl sie eine klare
Ari\!of: (l.rh nldchte rllerl llellschen.
die aihnllch vom Schicks: gezeichuet

\lallden wie ich. Mut machen.

i

['eissja untelclessen, was nLir passie

ist, ich bräuch€ mich nicht zu verste-

clien. Nicht was nlil passiert ist. ist
$.rchtig. Das Nacl rei ist von Bedeu-

tung, das nrochte ich veüllltteln."
Starke \Vofe einel stär']ien Fräu.

\!ernnran sichmit ihr unlerh,ilt, clarn

$eichL sie unvelzüglich aus arf das

"Nachhel,:
Ihr erster \liLrNch sei es äntärgs ge-

$esen. ilgellal \rilnn euxral \rcnigslcrLs

$ie.ter schreiLen zu ko|nen. Briele.

von Hand. Persönliche Bolschiilc .

dic ihl' iixrer so $'rchtig 1v:r rcn. Sie cr
zählt von clen 

^nfängen 
ihrcr Rehnbi

litätion, von den elsten \i€rsuchen, die

alle so niedcrschmctten,:l rvaren zL1

Begirnl.

Die Malerei
D, ihr Väter mil a)lfarben arbeitete.

verspür'L e sic cigentlich schon in juruen

Jahren den \\r'unsch, el$.äs lrlehr von

der_ Malerei zu wisscn und sich da n zu

vertiefen. Es bLieb aber bei dcn Ge-

daukcn, da ihr Vater diese TäLigkeit

uI flir' dcn Hausgeblaüch ausubte

und sie drNnl ihre kilnstledsche Seite
gar nie eltN,ickcln konn1,.. Viel spater

täuchle Llänn äber die heimliche Liebe

zul l{älerei \licdcr auf und Ruth Rei-

marü belegte Stunden au dcl Schule

fill. Gestaltung in Zu ch.

W:lhren(t drei Semesteln verschafltc
sie sich er-ste Einblicke ill manuellc
TcchDiken.

1987 und 1988 bildete sie sich dann

syslenulisch weitel bel Fjmil Miiller,

['Iur, sich ins Leben zuriickzuliilmpfen.
Nicht aufzugeberr im Bcmiihen, wieder

ein lebensrveltes Daseill fühl en zu kön-

Ich will nicht n1cin Leiden ausbreiten
vor der Öffenllichkeit rmcL mich bflüsten

danit, wie gut cs mir heute geht. Man



von dem es in einer BiogruDhje heisst,

seine Malerei sei ein Spiegel seines

wesens. seines llnbefi.Ltssten, seines

Ichs.
1991 bis 2000 musste sie ihrc Mältatig-
keit eins.hrtnken arß zeitlichen Grirn-

den, rvär sie doch in diesen Jahren

tätig ä1s Friedensdchterin in der Ge-

meinde Wald. Wenn sic in ihrer spar-

lichen Frcizeit zum Pinsel grifl tat sie

das, um eincn Ausgleich zu fLnden zu

den Pmblemen. rvelche sie in ihrer
Amtszeil zu bewältigen hatte und die

sie oft persönlich belasleten.
Näch ihrem Rucktritt begann sie wie-

der intensiver, sich mit der Nlalerei

zu beschäftigen mit Kursen bei Roma

Messnrer in Bubikon.

Erste Versuche - nachher
Als sie dann abermit demPinselinder
Hand vol einem leeren Blalt Papier

sass, war sie unfähigj auch nur einen

einzigen Pinselstdch aufs Papier zu

bringen. Es war für sie unmöglich, zu

entscheiden, was sie mit diesem Mal

werkzeug in ihren Fingern überhaupt

anfangen sollte.

Diese erste Dlkenntnis war für sie vol
lig niederschrnellernd: Sollte sie wirk-
lich nicht mehr fähig sein, eine Tätig-

keit auszuüben, die ihr soviel bedeutet

hätte und die sie mit soviel Hingabe

ausgeführt hatle?

Über lange wochen war sie nachher

nicht mehr fähig, sich mit der Ma.lerci

zu beschäfti8en. Zu gross war ihre
Angst, l\'ieder zu scheitern, erkennen

zu müssen, dass sie nicht mehr fahig

scin sollte. zu malen. Täglichspnchsie
mit ihren Bildern, es kam aber immer
vieder "Nichts" zurück.
Monate vergi4en, bis sie einerinneren
Stimme folgend und nach mehreren

Adaufen, sich einer Staffelei zu nähem,

vcrzlveilelt allen \4ut zusämmen rrahm

und eines SonrtaErnachmittags den Pin-

sel wieder zu]' Hand nallrn.

Und damr entständen mit der Zeil ünd
auch dank dcr geduldigen Urterslrit-
zung durch Waller Liiönd und Roma

Messmer diq'enigen Bilder, welche sie

nebenihren früheren Gemälden an der

Ausstellung zeigt.

Vorher - Nachher
Aufdie Frage, ob siejetzt arderc male

als früher, muss sie nicht lange stu

dieren.

"lch rnLtLe jeEI l)iel rneh.r a1l.s dern
hm.eren herdus lch lasse einJach
nP in.e 11 G eJü h Lül b e inL Mo I e rL Jrc i e n
L0 üJ.

Fäher lnbe zclr ir ner dn da.s Encl
prod,ukt gedacht, bei jederL Pinsel
st riclL st ü dieü, uds ich alles nnclß n
nässe, danLit etoaa Brau.:FtbcLres

ellLstehal könnte.,

Das Bild, das auch fur clie Einladungen

und Plakate venvendet r-urde, is[ be

zeichnend dafür, wie sie jetzt mä]t:

"Die schuafte Fat'be surnbolüieft
meitl Inleres, in dett es datnals, als
iclz di.eses BiLLI rnaLte, naclL sehtr sehl'

du)tkel.bat: Ulzd doch gdb es llellet e

Fdtben, Lichtbli.cke, die nir zeit
ueise lnuen, ueiter au macFten,

roünlrß zu gell . h genduo gdb es

aber auch, nie anL Ende ei11es

n1t1.n.els, Licl tt'ut1d Halr'tut1g. Trotz
den sin.d auclt TtiLtten do, Tranerl,
uelche nicht meht rtlassen.
Lange Zei.t naren tuanLich Llicht

nxtr rneilie ph.!tsi.sclß11 Fahigkeiteft
sehr ein lesch.l o,n.kl, iclt Loar a1lch

tLicht lah.ig, Gentijtsregutlgell zu
spiit en, rnei]te Ge.Jiihl.sioeLt uar
llicltt rnelLt'eaüstent u11cl das hat
ni.ch. sehr bernltulügt "

Keine Künstlerin
Sie sagt von sich, däss sie nie den An-

spluch erhoben habe. eine Xü stlerin
zu sein. Ihr sei wichtig, Bilder zu

schatfen, lvelche ihr gefallen, dass die

ZeiL bis zum endgültigen Entslehen
eines Gemäldes sie ausfiille und ihl
eine innerc Befriedigung ve$chaffe.
Wohl dan r hätte sie auch nie den
Drang, sich in der Offenuichkeit mit
eincr Ausstellung zu präsenticrcn.

Diese Velbundenheil zu ihren Hobby
rvär es dann auch, rvelche in ihr ganz

früh nach ihrem schwercn gesund-

heidichen Schicksalsschlag den Wunsch

aulkommen liess, therapcutisch mit der

Malelei {'ieder zu beginnen.

ri-



Dankbarkeit
\xr lr1i.,lL (l{'r1lil sLe rLi( h iJnfi.rl\'ic(tcr
rLn rli. U.r1SrherL. (lf ilLr !rholt?r1
lrlrlJr, ilr sl.ls \rie(kr 1iu1 rnr.hlr
rrL(i jhr jrf r Lilrr'r'sllrlzlllrg sd\ulrr l1!r.

ohr). (lLe drL \\irtl zrr]t,li rlLc rLlg[Ll]
g rrsen rli[: ]nr li.I:orLlxlre lnl
r.rL(h\'rrcrL rl.rs r:.|r rLrr. Li nL(lc.nl

erslcr Lxri. rl)rr.i(lr.,r ilLrr lanrrr.
ihr \Lrnn .J[rg, rlür T1]( lLr.r' un(l Llll

\\irs dr! \l,lJr ln,lri111 !or rlhr]! Iir)rrrr

-\hs:rrLu uf (l \\'rlr (,r I-ui)rlti lrui df]r('rl
sxr ur {tcr \h lf u!)lr. 1lj. Zuil halif. 7Ll

sxlL srll)rr /Lr lir Lrl('N

\\'rLl Lllon(L schr\ir('lrl (Lrs rl)er LlL

Jirirr( nL (i|r|rlrlr nrLr LlIrr i L
.Jtlt t,i,,|.i' httl) I)tal ttt tl;.
t ]\tt Z(it, tlt1 \i.. t trt,;ltj,jt
\,t1t,,!1\;,t Il:ttl.tt t,tq tl),t t lit ttr',:

tta,ttt i\t Ilttl, lrt', l,(tl,tt,, t1(rlit

\i.lrtt t;t l, j,,t)t.t t1r';it ].t1ttt tt lt lt
i,t l.||i. (l',1 Jtil)tt lrtt,tt lt|l
tlit!t Ii,t.tLt,)tlt tt,lt tit]., Il;,,,

200i i\t \it: tl\'t ,t.i.ttt ) t\,,lr.irt'
)t),,,tt )t )ittl t)tti t,tr,tt 'it), rtt,

tt r i. tt l\,1, t l)t \tt t ltl
ltlt ltlL. (itltrI itlt lttli tt;tlti t"l
tlt tt,tit ltt, l'tL)r rir tt tt 1t , tt ln l\ t t)l

\-r,ii/1, ltlrr tttt ilt, !,J,.1j1',t 1,,,!

ll'1t\tl,lttt., tttttl \it: r, trttit)ttt. titt\
1t/rin itlt tin) ,ril tlt, .tttlttt.)t
(;,,t1)lr',t),t)tt1l;,,1tt,, t' t(l ttt itttt ltt
)Lt ) i.t, titttilt,. (ltt tttit:t G,,11)t"

Irit ti,t \rltr t! l,tiii r, ttt,d tttt,t,
,ttt ttl (11 lttt !,/,:,ilrr:/ 5/., -(rrlv
trtt it i\tt.tt t1tt1r,:ttit:t tlttt ;l,t I

Jt lttr jlit ltl I it,ttltt itttrlI 11 ;il.r'
D,t\ , 'ti .s t ti' tlrtt .\tt\{ ttlttt! lt':
tr't)t tt irtt ,tt titt\ ltl iittttt tl, \\
llitl, Ilt;1,,,t,,, \ttt ilt)rt,t \ttt;ti
\11 \\ ltlttttlr.t,.;t.t tttiti. tl., t)tt" j '

Ein Besuch im Museum
( )l) sic 1i.ri Iu{ irlrfrliL l.r)fr(rr Si.l)rl
fnr( nr ll('!r( lr rrL \lrLsl LLrL srll)sr ('rr

1(,rl.i,rL Sic r,ir']r rl ltr:lL n.r:Lrrrrs
lli (l(.j rln rLf,i r,rl(trdL Sx' (L{,r 1r.7:

fr.rrrrl.!r \_i rlti(,:('lr (ir'( "\orli' r

\r( lri('rr, rrill r 5l!ir.hcrlrrd lli 'l.l

)
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Ausstellung:
3. Dezember 2010
bis 16. Januar 201'l

Urs-Peter Zingg liest
Weihnachtsgeschichten
l)n ]tr]üner (trr Ausslcllrur! n H('L

fr:LlnrLrscLLnr \\:1rt lrr(Lo1 ]\ir(ler z\1cL

.Urcn(te ril \\lLhnLrfhl:r1f sr hr(1r1 crL lr

. trtt)t),t ),t l)t)tt\(l,lttrl Tt:)tr tte'
I\!t.lxtrt 1,, I '\dtrttt r,.,tt ittl
t,it tl. t| Nt \tl)t t Ltrt(t ti ttt)t '
trtrtlt, (ir Itt i)t": Do,J t,j)Ju,(l
lli'iltt,n(l,tt tt trtt 2. Dr. .lt trit.'
I t t t jr nt\ Jt,\)l:;t.),,t1 i,) t1.'
(tlt t tttlttltJtt l)lat:1,,1):)! lttlt.l,,

\\hln Si. di. {l(srlü11((.lr, $clrlr(l
(t.rrrui,\rL1\ orl !cl!rn. !;elloLrlLl horl'lL

n)oger, i\cmr Sir nr !Lr[ I]nn)s|lr.ür
,l.r \lunrLl'lsdLdren BrirIr von ItrllL

Vernis5age

irrciLLrg. il D(,z.nll)er :1010

Al lll 0u trlrt
,Il u s i At I t i \( I t I B..j 1. i t LL t t!/ :

.\(1) ( F,t)tr,tli,tIt'): H(tft:

Finissate
Sor lag. 16. JrrlLri]l 2011

l| r)0 I hr 12.00I;lLr

(;e(lrnken und ErtuhrLrngen zLr
IIif f \.rrlelzrnLA unrl Rrhil)il jral ir)rr

I', \ukt Ir,Ai Ht ttt)
( )1fu I G t:st t I t ) ! i t a\t h I t a t)r u I I t t )

öffnungszeiten
S.rflslag. 1.10r1 lT llll Iihl
S(nftag. l0.l)0 l: (lll IifI
ceschlossen
25 /26 I-rczdrLl)er 2011)

1 /: .Janu:rr 2011

Ik'nrirNnr v()r'1rcihrurlllirhr 51rllrnrLrl!
gcn(ss.f rbllor. l)ci RosDli Lln(t Trg
scl, rlLrn lofrnrr Si{, rLrl e r({Lr rt.r

Dienstag, Z Dezember 2010

Freitag, 1Z Dezember 2010

20.00 uhr
h,.tttn.nrr| (1.,t,,)t\tttt) ;r tt, i
P,1tlr,i). ,\ltrln.,; itl) l, I1't1ltl

Weihnachtsgeschichten
Uls I'flIr Zingg

I)i(rrsLrg. i I)r'z{,rLlier :l(l10

l'r!'rlrg. l7 I )(,zr'I1lbrr 2(11(r

,lr :1).1)1) I Ilil

\httl,,rrdtt)4 (a.r'tt)ß. ltl )

Heimatmuscumskommission, 86116 Wald

ll,.illor'ur: ft r IIAn l. l]rhrLLr,)is1r. s:, ls
Sih.sltJ C iLLr!rLllli rrll. \h\ Zulcr. )|Lrr! xrNrhi!' I1

l rüu!r': l'rr Zi{ !Lrr, llL .Ilis1'Js{' :ll
IlrrdL,l: liL,ißli! llrLtr i. H'lri.lrr!
\u'!k lLLrL!rrr: lirll rr fr '\1r'r'l!ul.r lt'llLsü'!!
llrriidr .ltlioi)Ihd!Ui. lr,|drl'rll
(rlrtrnili rurl lft irrril)]!rL: I r! l.ro Znr!!, Suir!'l'rIl'\!..! i

(i1r, .inrit\.r!rl, Lr'!:
\1r r \rrff.lrfrl i iri rlna r ir

'Icl llrt l.1ri ll 0:l

T( I rrjl llrj.ll nl

TL I rt;l llli !:? 17

T( I r):jl lltj illS:j
'n.1 r);i:l lrilri lri
t L.l t);rt lt(itrt i1)

T.l il;;:1{i1lS l,

'lI lE):iri il 11


